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Die Schorndorter »Klause«
Mıt Abbildungen

Vorbemerkung
Vor kurzem wurde dieser Zeitschrift sicherlich Recht emerkt, daß e sıch bei der
relig1ösen Frauenbewegung des Mittelalters bedeutendes Thema handle und darüber
noch viel bekannt und ertorscht SC1I Diıesem Mangel könnte abgeholfen werden,
wenn sıch die Bemühungen verstärkten, erst einmal auf örtlicher Ebene alle erreichbaren
Quellen aufzuarbeıten, bevor der Versuch werden könnte, Resümee ziehen
Dabe] WAarcn auch die bescheideneren Instıtutionen, die Beginenhäuser, Klausen, Sammlungen

oder WIC S1C hießen MIL Gewinn miteinzubeziehen, gerade weıl deren eine solch
große Fülle gab in unserem Lande selbst kleinsten Städten und Dörtern Spektakuläre
Ergebnisse sınd dabei freilich nıcht erwarten die Dokumente sınd häufig eher dünn
und INUusSsen mühsam gesammelt werden

Für die Zweıge des Franzıskanerordens in Württemberg wurde schon VOr längerer eıt
Gesamtdarstellung vorgelegt“ Aufgrund NECUECTIET Forschungen dürfte S aber in manchem
überholt sCInNn doch 1St für NCNn uecn Versuch noch früh Dazu kommt, C1iMN rühriges
Unternehmen Zur Publikation lokaler Studien, die Alemanıa Francıscana Antıqua, bıs auf

ZU  3 Stillstand gekommen sein scheint. Sonstige Einzelstudien siınd ıx spärlich
vorhanden?.

AFA HellerAbkürzungen Alemanıa Francıscana Antıqua
StadtAS Stadtarchiv Schorndort reuzer

Württembergische Regesten Ib Pfund
Gulden Schilling

BRIGITTE DEGLER-SPENGLER, Dıie relig1öse Frauenbewegung des Mittelalters. Konversen-Nonnen-—-Be-
MN}  9 111: 1984, 75—88, hier:

ÄLBRECHT SCHÄFER, Dıie Orden des Franziskus ı Württemberg, ı BWKG 23 1919 1—38
145—-171 1920

Liste VvVon Einzelstudien »Beginen« und Terziarınnen in Württemberg und Hohenzollern (ohne
Anspruch auf Vollständigkeit)
Altdorf- Weingarten ÄDALBERT NAGEL, FA8 1962 132179
Balingen JOHANNES ‚ATZ, AFA 13 1969 700
Bönnıigheim JOHANNES GATZ, AFA 16 1971 89—97)
Dornstetten JOHANNES GATZ, 1972 8790
Ebingen WALTER STETTNER, Dıie Ebinger Klause, Heimatkundlıiche Blätter für den Kreıs Balıngen 13
1966 Nr C
Ehingen/Donau FRANZ MICHAEL VWEBER, FA9 1963 1828
Esslingen/Neckar ROBERT UHLAND, AFA 19 974/76 60—69
Geislingen-Gundelfingen-Wiesensteig MAxX HEINRICHSPERGER, FA6 1960 171—-218
Giengen/Brenz HANs WULZ, Die Begınen Giengen, Alt-Württemberg (NWZ) 13 196/ Nr
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Im folgenden soll tür eiıne Terziarınnenniederlassung 1n einer altwürttembergischen Amts-
stadt, die »Klause« in Schorndorf, versucht werden, die wenıgen vorhandenen Quellen die
durch den verheerenden Stadtbrand VOT 350 Jahren vermutlıch auch für diese rage noch mehr
dezimiert wurden voll auszuschöpfen“.
Glatten: JOHANNES GATZ, in : I7 1972, 7786
Gosheim: HEINRICHSPERGER, iIn: AFA 14, 1970,
Grötzingen: OTTO SCHUSTER, Die Beghinenklause, 1n Schwäbischer Merkur 192/7, Nr. 398,
Häfnerhaslach: RNST BASSLER, Dıie Aufhebung der Beginenklause in Häfnerhaslach, 1n : BWKG S,
1904, 8791 HEODOR BOLAY, Das Ende der Beghinenklause und der Liebfrauenkirche in Häfnerhaslach,
in: Hıe gul Württemberg 24, 1973,
Heilbronn: WILHELM STEINHILBER, Die Beginenklausen ın Heilbronn und Umgebung, in: Schwaben und
Franken (Heilbronner Stimme) D, 1959, Nr. M ıx
orb HEINRICHSPERGER, in : AFA 10, 1964, 104—-122
Inzigkofen: HEINRICHSPERGER, 1In: AFA 14, 1970, 124—135
Kißlegg/Allgäu: OTTO BECK, in: AFA /, 1961, 578
Laiz. HEINRICHSPERGER, 1n : AFA 14, 1970, 111—-1235
Leonberg: EUGEN WENDEL, in : AFA} 1957, 17%€.
Margrethausen: JOHANNES ‚ATZ, 1in: AFA IX 1969, 44—58
Markgröningen: JOHANNES GATZ, in: AFA L/a 1972, 5572
Bad Mergentheim: SCHUHMACHER, Dıie Lage der Beguinenklausen beı Bad Mergentheıim,Mergentheimer Heımatblätter 3, 1933, Nr.
Munderkingen: HEINRICHSPERGER, in: AFA f 1961,
Ofterdingen: GUSTAV BOSSERT, Das Ende der Beginenklause ın Ofterdingen, In : Reutlinger Geschichts-
Jätter 12, 1901,
Oggelsbeuren: HERMANN STRÖBELE, in: AFA 8 1958, 5994
Pfullingen-Reutlingen: Johannes Gatz, in  e AFA 17, 1972, 123-168
Ravensburg: ÄLBERT HENGSTLER, in 1964, 5—93
Reute bei Waldsee: HEINRICHSPERGER, in: AFA F 1961, 193229
Riedlingen: A. BREITFELD, in AFA 3, 1962, 180—-192
Rottenburg: JOHANNES GATZ, HEINRICHSPERGER, 1in: AFA 13, 1969, 529 ÄDALBERT BAUR, Dıie
Klause Sülchen. Beiträge zur Geschichte der »Sılcher Nunnen«, in Der Sülchgau 15, 1971, 21—-25
DERS., in: RIKG x 1984, 9597
Schorndorf: JOHANNES GATZ, 1n AFAI 1972, 7376
Stuttgart-Cannstatt: JOHANNES GATZ, in: AFA18, 1973, 118-125
Ulm. OHANNES GATZ, in : B 1958, 41—47/; HEINRICHSPERGER, ebd., 157-195
Unlingen: THEODOR SELIG, in: AFA S, 1962,
Unterwannental: EUGEN SCHNELL, Dıe frühere Klause Wannenthal dem Schlosse Schalksburg, 1n :
FDA 16, 1883, 266-269 FRITZ SCHEERER, Ober- und Unterwannental, 1in: Heimatkundliche Blätter für
den Kreıs Balıngen 21, 1974, 968 971
Vaihingen/Enz: JOHANNES GATZ, 1n : 1972,
Warthausen: HEINRICHSPERGER und MORIz MILLER, in  N AFA 6, 1960, 65—-90
'eil der Stadt. JOHANNES GATZ, in: AFA 14, 1970, 191
Weiler bei Blaubeuren: JOHANNES GATZ, in: AFA 2, 1958, 4858
Wurmlingen bei Tuttlingen: JOHANNES ‚ATZ, in: 1970, 2023
Bad Wurzach: REINFRIED SCHNEIDER, in : 1970, 163247
Eıine große Anzahl weıterer Drittordens-Niederlassungen zählt SCHÄFER (1919), 81—98 auf. Dann waren

Ortsgeschichten und die Kreisbeschreibungen heranzuziehen. Für dıe Umgebung Schorndorts
werden noch folgende n  L: Alfdorf, Beıinsteıin, Fellbach (?), Geradstetten, Großheppach, Waıblingen,Wınnenden (ADOLF SCHAHL, Die Kunstdenkmäler des Rems-Murr-Kreıises, 2 Bände, München-Berlin
1983, 99, 342, /70, 1173, 1214, 1353, Für das damalıge Herzogtum werden u 1535 31 Nıederlas-
Sungen von »Begein-Nonnen« aufgezählt (HStASt Bü &

Dıie knappen Angaben vVon JOHANNES GATZ, 1n : AFA 17, 1972, 73—76, können daher och einıgeserganzt werden. Außerdem War:' nNnenNnnen: Die Dıissertation von GUNTRAM PALM, Dıiıe Amtsstadt
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Geschichte und Besıtz

och Jahre 1881 War 1n Schorndorf die Bezeichnung »Klause« tür die Gebäude Schlichtener
Straße 1115 geläufig?, EeLW: 300 Jahre nach der etzten Nennung einer Angehörigen dieser
Einrichtung, er W: 400 Jahre nach deren erster (gesicherten) urkundlichen Erwähnung. Der
Begriff »Klause« stand hier ursprünglıch für die Niederlassung regulierter Terziarınnen,
Drittordensschwestern der Franzıskaner.

Die zeitgenössischen Benennungen allerdings unterschiedlich®. Es ist d. die Rede
Von
Seelschwestern der dritten Regel St Francıscı 1478)’,
Schwestern des Seelhauses 1485)®,
Schwestern der Klause Schorndorf, Ordens der drıtten Regel St. Francıscı (1503)
Schwestern der driıtten Regel Regelhaus Schorndortf>
Klause und Versammlung der Schwestern9
Klausenschwestern, Nonnenhaus (1538) l
Kloster der Sammlung, Schwesternhaus>
Beginen (1540) 1
Klause St Francıscı Ordens>
Beginenhaus (ca. 560) '°
Beginen oder Seelschwestern

Die Verschiedenheit oder vielmehr die Verwirrung der Namen ist allgemeın und wirkt bıs
heute fort  18 Dabei tällt auf, die Bezeichnung »Beginen« erst nach der Reformation üblıch
geworden seın scheint, während in der eıt davor eindeutig VvVon der Regel St Francıscı die
Rede 1st. Besold dagegen, der ZUr Schorndorter Klause nıcht viel allgemeıner Information
bietet, spricht auch VvVon eıner »Grauen Sammlung« eıne Bezeichnung, die von der Farbe der
Kleidung abgeleitet 1st und weılst sı1e dem Klarıssenorden Zu

Schorndorf Mittelalter. Fıne kirchenrechts- und verfassungshistorische Untersuchung ZUur Geschichte
des mıttleren Remstales Schriften Zur Kırchen- und Rechtsgeschichte, Heft 11/12), Tübingen 1959,
170-1735 Beschreibung des Oberamts Schorndorf, Stuttgart 1851, 97 (ungenau). JOHANN GEORG
ROESCH, Schorndorf und seiıne Umgebung . Stuttgart 181(6), 41 SCHAHL 932 HEINRICH HERMELINK,
Geschichte des allgemeinen Kırchenguts in Württemberg, ın Württembergische Jahrbücher 1903,
Anm. 1, Schorndorf bei »Begharden- und Waldbrüderhäusern« (!)

tadtAS, Feuerversicherungsbuch 1881, Bd R Nr. 298; vgl asselbe von 1859, Bd.2, Nr. 298, und
Gebäudekataster 1860, 1, r. 297%.

PALM 170
12047

Vgl SCHÄFER (1919), Vgl aber: Württembergische Visitationsakten, (1534)
9bearb. von JULIUS RAUSCHER (Württ Geschichtsquellen, Bd 22), Stuttgart 1932, 412

StadtAS Urk. 1503 Maäarz
10
11

102/68 Band tol 50’ Ahnlich gleichen Jahr 418 .23
StASt 399 Bü 15

12 tASt 399 Bü
13 399
14 399 Bü
15 tASt 399 Bü 15

Bü 24a
102/68 Band tol

18 SCHÄFER (1919), 6/-70
19 CHRISTOPH BESOLD, Virginum Monımenta princıpum Wirtembergicorum ergastulo
lıtterarıo . . Tübingen 1636, 561 113 spricht ber von der Klause Schorndorf. Vgl VIRGILIUS
GREIDERER, Germanıa Francıscana, 1777 in:! 1964, 199 Zum Begriff »Srauc Sammlung«:
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Hıerbei wird sıch eın Mißverständnis andeln, das vielleicht mıt dem Sıegelbild der
Schorndorfer Klause in Zusammenhang steht.

Dıie Umsschrift des einzıgen bisher ekannten Sıegels eiıner Urkunde VvVon 1551 ist leider
1Ur teilweise erhalten und bringt keine Klarheit: »S(igillum) SOTOTUmM ın S[chorndorf]  «(Abbildung 161) Eın anderer Sıegelabdruck 1st bis jetzt nıcht aufgetaucht, zumal die
Urkunden der Klause, meıst Gültbriete, soOweıt erhalten, Von anderen besiegelt sınd. Das
Sıegelbild zeıgt eine weıbliche Heılıge mıt Nımbus, 1n reicher Gewandung mMit Schleier; über
der rechten Schulter scheint der Ansatz eines (im übrigen zerstörten) Abtissinnenstabes sıchtbar

se1n; möglıcherweise handelt sıch un ıne Darstellung der Klara, WwIıe beim Sıegel der
Terziarınnen Von Laız bei SıgmarıngenÜber die eıit und die Umstände der Entstehung der Klause 1st nıchts ekannt. Vielleichthat
sıe sıch eiınem Beginenhause entwickelt, WwIıe sıe Ja manchmal auch bezeichnet wurde“? Es 1st
indes sehr fraglıch, ob die ın eıner Urkunde 294 gENANNIE Schorndorfer Begıine HedwigBriscorin 1291 und 293 WIr: eıne Schwester Agnes Bris(aJerın, ohl eiıne Verwandte,
erwähnt mıt einem Schorndorter Beginenhaus tun hat? Unklar 1st auch, ob die
Schwestern Adelheid, gnes, Hıldegund, Mechtild und Benun genannt des Schultheißen
Haubersbronn Töchter, Schorndorf oder doch eher Kloster Gotteszell ebten, gl das nach
dem Tode der Schwestern laut der Urkunde von 300 eın Weıinberg, Stiftung eınes Schorndorter
Bürgers, tallen sollte2

In der (vergleichsweise recht päten) ersten urkundlichen Nennung der Klause 478 wiırd
jedenfalls eindeutig von Terziarınnen der dritten Regel des hl. Franziskus gesprochen“.amals hat die Klause sicherlich schon länger bestanden. Sıe besaß schon einıges Kapıtal, denn
sı1e kaufte für 100 Pfund Heller Korngülten Scheffel Roggen und Scheftfel Hater dazu

Fasnachtshühner von dem in Schorndorf begüterten Ludwig Scheuermann (Schurmann),
einem Juristen An der Universıität Heidelberg, und seiner rau Anna Gaisberg“. Anna

SCHÄFER (1919), 145 Über Besold: EMIL NIETHAMMER, in Schwäbische Lebensbilder, Z Stuttgart
1941, 11—-34 (GGUDRUN EMBERGER, iN: he zu graben den Brunnen des Lebens«. Hıstorische
Jubiläumsausstellung des Universitätsarchivs Tübingen (Ausstellungskataloge der Universıität Tübingen,
8), Tübingen 1977, 97— BARBARA ZELLER-LORENZ und WOLFGANG ZELLER, Christoph Besold,
577-163S, Polyhistor, gefragter Consiliator und umstrittener Konvertit, in: Lebensbilder ZUTr Geschichte
der Tübinger Juristenfakultät, hrsg. von FERDINAND ELSENER (Contubernium, 17), Tübıngen 1977,

349 18 Von GATZ,; der die Urkunde benutzte, cht erwähnt.
21 Hıerzu lıebenswürdige Hınvweıse VO:  3 Morand Guth, im Kapuzinerkloster Hırsıngen (Elsafß), und
vVon Heınz Bardua, In den Kollektaneen des riedrich Rüttel, um 1630 HSrtASı ] Nr. 135)
ebentfalls »5t. Clara«

PALM UZ nımmt 1es Hıerzu allgemeın: SCHÄFER (1919); 67-80
23 Band 9, Stuttgart 1907, 404 Nr. 4045; Band 10, Stuttgart 1909, 91 Nr. 4309, 214%*
Nr. 4485

Band 11, Stuttgart 1913, 443 t Nr. 5541
25 Abschrift 1Im Ludwigsburg 170 Band tol. 314'—3720

Scheuermann wurde 1460 in Heidelberg immatrikuliert, wurde Baccalaureus artıum nae modernae
1462, Baccalaureus 1urıs vılıs 1467, Licentijatus 1Ur1Ss cıvilıs 1485 Die Matrıkel der Universıität Heidelberg,hrsg. von (JUSTAV TOEPKE, Teıl 9Heıdelberg 1884, 917 533 - Weıtere Nennungen 1476
1703, 1488 (vgl 14 740), 1505 Band 44 fol. (Besıtz in chorndo

tASt 398 Bü (Besıtz Grunbach). Anna Gaisberg: RUDOLF ÄNDLER, Die GaisbergscheStiftung in Schorndorf, in: Blätter tür Württembergische Familienkunde, 3, 1928, 533 FRIEDRICH FRH: V,

GAISBERG-SCHÖCKINGEN, Zur Geschichte der Freiherren von Gaisberg, ebd. 4, 1930/31, Beilage 5.2
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Gaisberg hatte die Gülten VO  — ıhrem Vater Hans Gaisberg, Vogt Schorndorf, geerbt; s1e
flossen 4US einem Lehen Zu Endersbach, welches das Glockhus-Lehen genannt wurde, ohl
nach Heıinrich VvVon Lichtenstein BCn Glockhus, der einst, VOT 1416, den Burgstall Zzu
Endersbach als Lehen besessen hatte“

Wer der Gründer oder Stifter der Klause W: 1st ebentalls unbekannt. Bekannt ist aber,
eın weıteres Mitglied der einflußreichen Famiılıe Gaisberg, Ulrich von Gaisberg (T und
seıne rau Katharina geb. Truchsessin von Wetzhausen ın ihrer Stiftung von IMI die 1528,
nach beider Tod, erneuert und abgeändert wurde, der Klause eine jährliche Zuwendung
ausgesetzt hatten *® Ursprünglıch hätte die Klause jahrlich 39 Gulden erhalten sollen aber

der Bedingung, die von Schorndorf »allwegen drei Jungfern« für die Klause
bestimmen könnten. Dıies Nomuinationsrecht der Stadt gefiel den Schwestern überhaupt nicht;
sie beschwerten siıch heftig und wollten eher auf das egat verzichten, als sıch »dreinreden«
lassen. aher wurde 528 die Bedingung getilgt, der jahrliche etrag aber auf fünf Gulden
gesenkt. Aus diesem Vorgang 1st ersehen, die Schorndorter Klause, ähnlich anderen
ıhresgleichen, auf e1in! gewIlsse Eigenständigkeit edacht WAar und sıch’s keinen Preıs gefallen
lassen wollte, ıhr von außen, in diesem Falle von der Stadtobrigkeıit, Mitschwestern
aufgedrängt werden sollten2

eıtere FEinnahmen gingen der Klause durch Leibgedinge SO übergaben ZU) Beispiel
das einzıge reilich, das erhalten 1st 1m Jahre 503 Margaretha Grunbach, Wıtwe des Erhard
Bınınger und Bürgerın Schorndorf, und ihre Söhne Johannes, Priester *, und Albert eiınen
1Ns VO'  3 5 Gulden jahrlich dem Haus des Hans Aichmann beim Marktbrunnen
Schorndorf und eıne Schuldverschreibung von 40 Gulden auf einen Weıingarten Rotenberg
für eıne Leibgedingpfründe der Wıtwe, nach deren Tod der Klause noch eın ett samıct Zubehör
zutfallen sollte*!. 538 wird eiıne Pfründnerin Anna Enf(iwald (Ofßswald) geNaNNT, die damals
schon seıt 27 Jahren in der Klause lebte und seinerzeıt 400 Pfund eingebracht hatteS Dıie Klause
diente also ohl auch als »eıne Versorgungsanstalt« S,

dıe Klause nıcht ganz Warl, geht auch daraus hervor, sıe 1485 von dem
Schorndorfer Bürger Konlin Glaser eıne Hoftfstatt erwerben konnte, auf der s1e ihr Haus
erbaute> Der Verkäufer mußte dabei versprechen, die auf der Hoftstatt aftende Weingült von
4 Imı den nächsten vier Jahren abzulösen. Derselbe Glaser (Glesser) trat der Klause 1im
gleichen Jahr seın Haus mıiıt Hofraite »hıinter dem Kirchhof, des Rucken Scheuer,
anderthalben [ des Kirchherrn Garten« käuflich ab, mußte sıch aber VO: Kaufpreis VonNn
53 Gulden 13 Pfund Heller abziıehen lassen, da ınen ewıgen 1nNs von 13 Schilling verschwie-

Nr. Ihr Vater: WALTHER PFEILSTICKER, Neues Württembergisches Dienerbuch, Band B Stuttgart
1968, 31—37
1963, [MMANUEL CARL RÖSLER, Dıie Schorndorftfer Gaisberg und ihre Zeıt, in: Remstal, Nr. Z

Beschreibung des Oberamts Waiblingen, Stuttgart und Tübingen 1850, 138, 140 » Nonnen- der
Glockhauslehen«: H 102/68 Band tol
28 Abschrift des Stiftungsbriefs von 151 in : 399 Bü 18; Austertigung des Vergleichs VO:  - 1528

399 U 75, Abschriften des Vergleichs von 1528 1n 399 Bü18, 280 Bü 133
Universitätsarchiv Tübingen 30/7cC Nr. StadtAS, Akte Gaisbergische Stiftung. ÄNDLER, GUNTRAM
PALM, Dıie Gaisbergsche Stiftung, in: Heimatbuch für Schorndorf 4, 1961, 28—32
29 SCHÄFER (1919), 160 Woher dessen Angabe (D 159 Anm. 1), Vogt und Gericht hätten der Klause die
Pfleger gestellt,9 konnte ıch nıcht teststellen.
30
31 StadtAS Urk. 1503 März

PALM 195 führt einen Priester bert Bınınger, erwähnt 1478 und 1492,
37 tASt 399 Bü
33 So RKOBERT ÜUÜHLAND In: AFA 19, 1974/76, er das Klarakloster sslıngen).
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pgCecn hatte (der Preıs Walr daher schließlich Pfund) 3} Möglıcherweise wurde eiınes der Häuser
schon bald wieder verkauft oder vertauscht, denn eın 1mM Spital-Lagerbuch von 507 als Besıtz
des Ludwig Graf Haus ist, nach eiınem Nachtrag, ohl kurz darauf die Klause
gekommen. In der Herdsteuerliste Von 1525 werden diıe beiden Häuser der Klause mıit 250 bzw
100 Gulden bewertet;: der Ansatz für die anderen Häuser Schorndort schwankt zwıschen 20
und 700 Gulden, durchschnittlich gilt eın Haus 120 Gulden, das der Klause bewegt sıch
emnach ohl ın mıittlerer Preislage *,

Dıie Klause terner imstande, Kapıtal Zinsen auszuleihen. Eınige Gültbriefe sınd
erhalten geblieben: So lıeh die Klause ım Jahre 507 Herzog Ulrich 120 Gulden für eıine ult
VO  3 Scheftel Roggen> Aus desselben Anleihe Von 1200 Gulden dem Jahre 1519 erhielten
die Schwestern 1 Pfund Schilling Zıns jahrlıch das entspricht eiınem Gulden, das Hauptgut
betrug also 20 Gulden®?. ıne ult von Gulden kauften 528 Mutter und Schwestern der
Klause für 100 Gulden Kapıtal von Martın Sıeßerwein, Bürger Waiblingen(wurde
die ult die Geıistliche Verwaltung Schorndort verkauft)”. Im selben erwarben s1e
einen 1NsSs VvVon 217 Gulden Von dem Esslinger Bürger Stephan Seıitz auf dessen Haus in der
Ledergasse Pliensau wurde der Zıns abgelöst)“” 533 kauften sıe für 5 Pfund
2% Schilling eiıne Weingült von 15 aus einem Weıingarten Hungerbühl Schorn-
dorf# och 547 Hans Geer, der Binder, Bürger Schorndorf, Mutter und Schwestern
1n der Klause einen 11NS Von Gulden einem Baumgarten VOr dem Oberen Tor ZU den 1NSs
hatte Zuerst Hans Seyfus, Beck, der Klause entrichtet, dann aber dem Keller Jörg Volz erlegt,
der jetzt die 40 Gulden Hauptgut ıhm, Geer, geliehen hatte: 1550 löste den 1NSs ab 42 In
diesem kam noch eın Zıns von Pfund in Wınnenden hınzu4: Insgesamt handelt
sıch treilich [1U!T kleine Betrage

Wohl e  15 dem Jahre 538 Stamm(t tolgende Berechnung““:
»Einkommen der Clußen Schorndorfft
Owiıg 1NS$s 186
Handtlon 10ß

108Weglößin
Ablosig Zıns 57 14 (
Jarlıch weıingult 91%” Ime
Jarlich rocken moden
Jarlıch Dinckel 13 moden

modenJarlıch Habern
Jarlıch huner

35
54a St

37 Universitätsarchiv Tübingen 1507 Nov. 11
38

tASt 418 U23 102/68 Band 10 tol.
StadtAS, Bürgermeisterrechnung 522/23 fol. 38' Vgl ROESCH

tASt 102/68 Band 10 fol. 50’—54'
41 tASt 102/68 Band 10 tol

tASt 399 Bü 15 Unrichtige Deutung Visıtationsakten, 475
43 tASt 102/68 Band 10 tol. 47'+t.

tASt Bü Das Gülteinkommen der Geıislinger Terziuarınnen betrug Gulden Schilling9 Heller (HEINRICHSPERGER, AFA 6, 182) Dort uch Angaben vVon Mitgiften (für Schorndorf
Anhang Eın Zıns von 814 Michaelıs aut zweıer Gültbriete wurde 1578 von der Stadt Schorndorf

gekündigt (HStASt 284/85 Bü 101)
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Aıigne gutter
Item IMOrsSCHh wısen, z.A gemaınen Jarn
geacht 1 1b 106
Item Kettergses,

1 Ibgeacht
Item INOTSCH Bomgarten ZWaycCn stucken,
geacht gl 5 1b
Item schorbeden,
geacht 176
Item ftiertail wingarten 1mM ramspach
Item 1r behußung, darın sıie
Item 1 huß, Ist noch nıt ußbuen, darın die haillıgen gerechtigkeit haben, vaß stellen
Darvon gelten S1e
Steur, Landtsteur und beschwerden
Zinß 7 Ib 116

Zusammen betrugen die Einnahmen eld (ohne dıe Laudemien) also 76 Pfund 19 Schil-
lıng Heller, dazu, nach Schorndorfer Me(ß angeschlagen, 176,6 Lıiter Weın, 287 Liter Roggen,
2341 Liıter Dinkel, 929 Lıter ater und Hühner jäahrlıch. Steuer mußten normalerweise

Pfund 11 Schilling und Heller entrichtet werden.
Beı der Veranlagung der Türkensteuer 1545 wurde der Klause eın Betrag von 10 Gulden

auferlegt; emnach wurde damals ıhr Vermögen auf 2000 Gulden Pfund Heller) aAMsetzt?.
Von den Schorndorter Häusern der Klause 1sSt dann erst wieder ZUr eıt der Reformation die

Rede Im Jahre 1540 wlıes eın Reskript den Keller Schorndorf, Sıxt Weselin, an, die »außere
NeUeEe Behausung« der Begınen, in der der Armenkasten Fässer autzustellen berechtigt W:
vollends auszubauen und miıt eiınem Keller versehen, damıt der Pfarrer iın dem Hause
wohnen könne *® Das 1st offensichtlich aber nıcht geschehen, denn 1577 berichten wiederum
Untervogt und Geıistlicher Verwalter, das Pfarrhaus se1 klein, das Prädikaturhaus, worın der
Diakon, und das Organıstenhaus, worıin der Subdiakon wohnten, seıen beide baufällig und
ungelegen; dıe Behausung der Klause aber se1l mıiıt weniıg Aufwand richten, der Keller
erweıtern4. Nun wurden zunächst die bisherigen Häuser der Geıistlichen und die Gebäude der
Klause besichtigt. Es hıeß in dem Bericht E Nunen- oder Bigeinenhauß, der
khirchen zımblıch gelegen, auch nechst beym Pfarrhauß, 1st 54 schuech lang, 44 schuech brait,
1st noch aln zımblich hauß, mehrersthaills von aichın holtz, hatt unden auft dem boden drei,
doch hederliche nıdere stuben, 1n ZWaycCnh die unen und iıre magt geWONELT, das drit aln
webstuben $r ın dem undern stockh hat auf baiden seıten den langen WeCgH 16 gleichwolkhleine NUNENCAMEC oder -zellin, darauf underm dach ZWaY binın, ın der längın und braıitin
oben gemelt, Sar guet und mıiıt rıngen COSten khornschütin zuezurichten und etlichermas-
sen darzu gericht SCYCNH, wölches haus 5 guet, vermOg beeder des Undervogts und Verwalters
bericht und überschlag, dessen 112 45 1St, zuzurichten, und WIr nıt erachten khönden, das
selbiger COsSten über die 160 gulden anlauffen sollt«. In dem Hof, dem das Nonnenhaus stand,

eın weıteres Haus N die Mauer gebaut; da nahe dem künftigen Pfarrhaus stand,
schlugen die beiden Sachverständigen VOTI, e zu verkaufen. Dıie Stadt meldete ıhr Interesse
s1ie wollte nämlich außerhalb der Festungsmauern tür durchreisende bresthafte und kranke

45 54a St 155
46 399 Bü

StASSt 284/85 Bü 119 Schuh entspricht 15,47 IN, Schuh 12,6 Zellengröfße also C mM“.
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Leute eın Armen- oder Seelhaus errichten, dazu das erwähnte Gebäude erwerben, dann
abbrechen und auf dem Platz wiedererrichten: der Erwerb sollte nach Möglichkeitkostenlos erfolgen, weıl der Armenkasten, auch n der Teuerung, ZUur eıt NUur die
Besoldung der Kirchendiener und den FEinbau der »Porkirche« (Empore tragen könne. Aus
diesem Plan scheint jedoch nıchts geworden se1in. Im übrıgen gehörte ZU Anwesen noch
eine Scheuer.

Daviıd Wolleber (um 597), der Schulmeister, Chronist und Wiınkelschreiber, der aAaus
Grunbach STaMMTe, aber in Weiler bei Schorndorf Hause war berichtet, aAus der Klause
habe ZUr Kapelle und Gruft auf dem Kırchhof bei der Pfarrkirche eın Gang, »1N der SÖhe
gerichtet«, geführt, se1l dies der »Nonnen« Bethaus gewesen“”, Vermutlich handelte sıch

eiıne Beinhauskapelle, die durch einen Übergang mıt der Klause verbunden WAal, damıt die
Seelschwestern ungesehen und ungehindert Zu  3 Gebet gelangen konnten. Solche Verbin-
dungsgänge sınd bei Klausen recht häufig finden °®.

Dıies Gebäude scheint nach Eınträgen 1n Lagerbüchern ” 571 nıcht mehr bestanden
haben, vielmehr W  Var das Grundstück ] den Armenkasten übergegangen (der Un Schilling
und Hühner daraus die Geıistliche Verwaltung entrichten hatte); spater standen darauf
die deutsche und die lateinısche Schule. Aus ıhrem uen Haus zınsten die Seelschwestern
ebentfalls der Geıistliıchen Verwaltung 12 Schilling und Hühner; nach der Zerstörung Schorn-
dorfs 634 wurde das Grundstück Privatleute abgetreten und für den Pfarrer und Spezıal eın
Haus 1n der Oberen Hauptstraße gekauft. Aus dem anderen Haus, das 507 noch Ludwig Graf

Miedelsbach gehört hatte, zınste die Klause dem Spital 8 Schilling und 2 Hühner: die
Scheuer schließlich mußÖte Hühner die Geistliche Verwaltung abgeben. Beide Hoftstätten
gingen nach 634 N Schorndorfer Bürger über. Von der Klause hıelt sıch, wIıe gesagtl, NUur der
Name.

Aus dem Sachverständigen-Gutachten von 577 gehen we1l wichtige Tatsachen hervor.
Zum einen 1n dem Hauptgebäude der Klause Zellen für 16 Schwestern eingerichtet; das
wiırd deren Höchstzahl ob Je erreicht, 1st nıcht bekannt ausgemacht haben Zum anderen 1st
erkennbar, sıe sıch mıt Weben beschäftigten und ohl auch iıhrem Lebensunterhalt
beitrugen. Diese Tätigkeit ist bei allen vergleichbaren Institutionen die weıtesten verbrei-
tete9 Die landwirtschaftlichen Grundstücke scheinen die Schwestern nıcht selbst bewirtschaf-
tet haben, da in der Einkommens-Aufstellung Von Ca. 538 Von Laudemien die
Rede 1st und Gelderträge aufgeführt siınd.

Von der »Multter« der Klause wiırd in verschiedenen Urkunden SCS rochen: dies die
meıst übliche Bezeichnung für die Vorsteherin einer solchen Einrichtung Vom Zusammenle-
ben der Schwestern, VO:|  3 ıhrem Verhältnis ZUr Stadt Schorndort und ihren Bürgern ertahren WIr
aus den wenıgen Quellen nıchts abgesehen Von der energischen Weigerung der Klause, sich
Von der Stadt aufgrund der Gaisbergschen Stiftung be] der Aufnahme von Schwestern
bevormunden lassen.

48 EUGEN SCHNEIDER, Davıd Wolleber, eın Bıld den Anfängen der württembergischen Geschichts-
schreibung, 1n : WVLG 20, 1911, 289—309

tASt Band fol. 579 SCHAHL 033
SCHÄFER (1919), 150

51 102/68 Band 5 tol 25 39—40, 102/68 Band tol. 102/68 Band 19 tol 41'—44’,
65'—67', 617 H 102/68 Band fol. 109° — 621 StadtAS, Spitallagerbuch 1507 fol. Lagerbuch-
Unterlagen 1650 Nr. fo135’: desgl 1682 Nr. tol. 49' Spitallagerbuch 1708, Band 1 tol 241

SCHÄFER (1919), 106—-108
SCHÄFER (1919), T7E
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Vermuten IM die Schwestern, wıe anderswo, sıch die Pflege der Kranken —
Krankenhäuser 1mM heutigen Sınne gab Ja nıcht, DUr tür Aussätzıge in Schorndorf, wıe üblıch,
eın »Sondersiechenhaus«, außerhalb der Stadtmauer und un Fürsorge tür die Toten SOWI1e das
Gebet für deren Seele ANSCHOMMCN haben

Aufhebung
Bald nach Herzog Ulrichs Rückeroberung der Herrschaft über Württemberg begann die
Reformation 1Im Lande> In Stadt und Amt Schorndort wurden schon Julı 1534 die Inhaber
der Pfründen zusammengestellt, im nächsten Jahr die Kırchenkleinodien inventarısıert, 1m
Dezember 537 schließlich dıe Visıtation vorgenOMMECN und die kırchlichen Verhältnisse
neugeordnet ”. Für die Klause wurde ;ohl 1538 eın Verzeichnis der Einkünfte angelegt (das
schon zıtlert wurde). Ferner wurde Zur gleichen ‚Eıt ein Liıste der noch in der Klause ebenden
Schwestern aufgestelltz
»ClußSchwestern Zzu Schorndorff, beschriben den 14 Februarıi Anno etC. 538
Muter Margretha Pflemin von ist alt 37 Jar; 200 Guldin Hußrat und Cleider
hineingebracht, hat SUSLT noch 200 Guldin byhanden 1im Nonnenhaus, gehert 1Irm Bruder Z ist

Welschland, kombt, mufß man’s 1im wıder hinausgeben.
Barbara Dannenmecherin, 1st bey arn alt, hat 1NSs Cluß gebracht 170 Guldıiın.
Walpurga Collanderin von Urbach, ist alt 43 Jar, hat hineingebracht 460 Ptund
Anna Kayn VO  — Weltzen, 1st alt 47 Jar, hat hineingebracht 360 Guldin ONC Hußrat.
Barbara Schertlerin VO  3 Schorndorff, 1st alt 42 Jar, hat hineingebracht 280 Guldin.
Margreth Stöckerin VonNn Schorndorff, 1st alt 40 Jar, hat hineingebracht 120 Pfund
Anna Hepperıin VO  3 Wınterbach, 1st alt 34 Jar, hat hineingebracht 268 Guldin, 1st 20 Jar der
Clus geweßt.
Dorothea von Im, 1st alt Jar ist 18 (Jar) in der Cluß geweßt, hat hineingebracht 100 Guldin.
och ist a1n alte Pftrendnerin 1n der Clußß, Anna En(waldın genant, ist bey 27 Jar darın geweßt,
hat umb Pfrend geben 400 Pfund Werdt.«

Wıe e  15 der Lıste saämtlicher bekannten Schwestern 1im Anhang noch deutlicher ersehen,
amen die Schwestern meist aus der Stadt und der näheren Umgebung Von Schorndortf
(Urbach, Welzheim, Wınterbach, Geradstetten), doch tammten wel 15 Rıedlingen, und die
Mutter der Klause gehörte der angesehenen Ulmer Famıilie Pflaum, während Dorothea von

Im, auch nach ihrem Vornamen, dem Geschlecht der spateren Freiherren von Ulm Erbach
zuzurechnen seın dürfte Vergliıchen mıiıt anderen Klausen, scheinen die Schorndorter Schwe-

ın einer Stadt, die, den Türkensteuerlisten schließen, nach der Landeshauptstadt
zweıter Stelle der Vermögen stand eher —  15 wohlhabenden Famıilien gekommen se1n.

ıne Schwester und eıne Pfründnerin, dıe 1509 bzw 503 geNaNNT werden, erscheinen ın dieser
Lıiste nıcht mehr, se1 CS, s1e gestorben, se1 s1e schon abgegangen waren. ıne
weıtere Schwester hatte 534 die Klause verlassen und sıch nach Faurndau verheıiratet9 1539

Neuestens hierzu: MARTIN BRECHT und HERMANN EHMER, SüdwestdeutscheReformationsgeschichte.
Zur Eınführung der Reftformation 1m Herzogtum Württemberg 1534, Stuttgart 1984 WERNER-ÜLRICH
DEETIJEN, tudiıen Württembergischen Kırchenordnung Herzog Quellen und
Forschungen Zur württembergischen Kirchengeschichte, f Stuttgart 1981; Terziarınnen 165s
185-187, 204—-209, 244756
55 Visıtationsakten 1397486

HStASt 399 Bü
399 Bü
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ZOß noch einmal eine Schwester VO  3 dannen  E1 ‚We1ıl Schwestern Riedlingen gingen 556
bzw. 1559, letztere in der Absicht heiraten9 afür hatte 1540 eın Reskript vier »Beginen«
aus Wınnenden der Schorndortfer Klause zugewıesen, nachdem der Schorndorter Spital
des aus der Festung und der zahlreichen Menschen, die dabei beschäftigt Warcn, nıcht, wIıe
ursprünglıch geplant, Zzwel der Schwestern autnehmen konnte®.

Die verbliebenen Begınen (wıe sıie jetzt meıst genannt wurden) zeıgten sıch widerspenstig.
So heißt 1n dem erwähnten Reskript VvVon 1540, miıt dem die Aufnahme der Seelschwestern aus
Wınnenden in die Schorndorter Klause verfügt wurde, tadelnd, si1e »sıch eristenlichen
evangeliıschen ordnung halten 5 nıt befleissen, weder Zur predig noch NSCr5s5 hern
Nachtmal gecCh schicken«. Um 560 1Ur noch »drei alte Weiber« in der Klause
verblieben, die Mutter Margarethe Pflaum C  15 Im, Barbara Schertlin, Schwester des Lands-
knechtsführers, un! Anna Hepper (Höpper aus Winterbach ®!. Von ıhnen hiefß nunmehr, sı1e
hätten »die kutten ußgethon, seidher die Predig fleissıg esucht, aber noch des Herrn Nachtmal
nıt empfangen«, S1e hätten ıhre eiıgene Behausung, »die s1e Vor Jarn VO  - Irn Erbguettern
erkaufft, darınnen beheltten s1e sıch iırer Guttlen und (Guetter, halten sıch wol«.

Von der Mutter der Klause erzählt Davıd Wolleber, der s1e »Geschlechterin« NNT, 1n
seınem Landbuch, s1ie 1569, als eın Keller der Lateinschule gegraben wurde, den
Arbeitern sagte, s1e würden die Gebeine der 514 1n Schorndort hingerichteten Antührer des
»Armen Konrad« finden, WIe dann auch geschah®“.

Außer den vier Begınen Winnenden, deren Namen nıcht geNaANNT werden, kam 549 eıne
weıtere Klausnerin eıner aufgehobenen Niederlassung des Dritten Ordens nach Schorn-
dorf Apollonıa Binder (Bender), La:enschwester aAus Markgröningen ®. Sıe emüuühte sıch
zunächst weıter eıne Rückkehr und die Herausgabe der Gülten ihrer Klause, biıs sıe sıch
schließlich 551 mıiıt Erlaubnis des Provinzıals des Barfüßerordens, Wendel Fabri, azumal
Guardian Heidelberg, mıiıt eınem Leibgeding zufriedengab und auf alle Ansprüche gl die
Klause in Markgröningen verzichtete

1576 War DUr noch ıne einzıge Seelschwester übrig, die schon Anna Hepper aus
Winterbach ®. In einer Supplik VO ugust 576 gab sıe Al bei der Teuerung selen s1e
und ıhre Miıtschwestern Margarethe Pflaum und Barbara Schertlin unterstutzt worden,
waren sı1e Hungers gestorben. Die letztgenannte War 576 schon nıcht mehr Leben, die
Mutter Margarethe War eın halbes Jahr UVO verstorben. Sıe, Anna Hepper, se1l alt, schwach
und schwerhörig; sı1e erklärte sıch damıt einverstanden, die inventarısiıerten Güter und Gülten
der Klause herauszugeben und dafür eine »reiche Pfründe« 1Im Schorndorter Spital®”
erhalten.

Nun gab allerlei Schwierigkeıiten. Zum eınen stellte siıch heraus, die Klause eıne
Fruchtgült abgelöst und die davon erhaltenen 100 Gulden »uftf seın onerhört streng ansuchen«

58 399
399 Bü 15

399 Bü Visıtationsakten 475
61 Bü 242a.

StASt J1 Band tol 591 (Gabelkover Nr. tol 761 sagt
63 A 284/85 Bu153 BESOLD, Monimenta, 113, 114 ‚ATZ, in: 197/2; 56—58, 6266

StASt 349 U18 BESOLD 119 Wendel Fabrıi und bıs seınem
Tode, Provinzıal der oberdeutschen Observantenprovinz (UOTTO BECK, in: AFA I u,. 65; GATZ, in :
AFA 17, 62); Guardıan U, in Franziskanerkloster torzheim (HurTyH, 1n : AFA 19, 84, 86)

tASt 399 Bü 15
Dazu Akte 1mM tadtA!

67 Hıerzu allgemeın: HELMUTH KLUGE, Der Heılıggeisthospital Zu Schorndorf VO:  3 seiıner Gründung bıs
ZU| Beginn des 19. Jahrhunderts, phıl Dıss. Tübingen 1936 Berglen
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dem astıan Rauschart Falkenhofen auf seiınen Hot Pflugfelden geliehen hatte; Rauschart
blieb jedoch seıt 566 die Zınsen schuldig®®. Rauschart, Schwestermann der Barbara Schertlıin,
War aber, nach den Erkundigungen des Schorndorter Untervogts, der Fremde verdorben und
verstorben. Auch der lateinısche Schulmeister hatte Forderungen ıhn, 90 Gulden Kost- und
Schulgeld tür einen Knaben, den jahrelang bei sıch gehabt atte. Von den Z7wel oder drei
Töchtern des Rauschart wußte nıemand eLtwas Die Stadt Hagenau, ın deren Nähe der Hof
Falkenhofen lag, prozessierte ıhn Reichskammergericht, ebenso die Weicker
Straßburg, die den Hof zugesprochen erhielten und den Spital aselbst verkauften; mußte
die Forderung der Klause also abgeschrieben werden.

Schwierigkeiten gab auch der Aufnahme der Anna Hepper in den SpitalSchorndorf. Sıe wollte en reiche Pfründe, ein! eigene Stube mıt Kammer, alle Tage eiıne
Weın, einen Wecken und eın Pfund Kornbrot, gekochte Speise Fleisch und Gemüse, wIıe
die reichen Pfründner bekämen®, dazu Gulden 1m Jahr, sıch »Zubuß« kaufen
können, da das Essen 1m Spital manchmal für alte Leute unbekömmlich sel, ferner tfür die
Ausbesserung der Kleider und schließlich Lohn und Unterhalt der Magd; endlich Klafter
olz ber- und Untervogt SOWIle der Pfarrer gaben Z Anna Hepper nıcht viel
Eıgentum habe, 1Ur eın Kühlein und eın wenıg »Federwat« (Bettzeug), und » Z zeıtten die
lıferung Spital alten eudten rauch und starckh, auch uftf der magt underhaltung, darzu
eitwan eınes Baldgellins (Badgelds waß notturftigs seın3 Dıie Schorndorter wollten sı1e
aber DUr Abtretung von Morgen Acker und Morgen Wıese dem Besıtz der Klause
oder aber eın Kostgeld Von 50 Gulden autnehmen Der Spital habe bei der Teuerung 574
eınen hohen Autwand gehabt; unterhalte schon seıt vier Jahren die Knaben des verstorbenen
Pfarrers Schornbach, Paul Werner in »Kost und schul«; die fragliıchen Grundstücke sejen
1Ur 35 Gulden wert.

Der Regierung erschienen 50 Gulden Kostgeld viel für eine SO alte Frau, und sS1e verwies
auf die vielen Guttaten, die Schorndorf 1n der Teuerung zuteıl geworden selen. Nun wurden
Bürgermeıster und Gericht grundsätzlich: Die Schirm- und Kastvogteı über den Spital stünde
Z WTr dem erzog Z doch »WIr khönden unNns aber nıt eriınnern, das jehmalen, solang diser

Spittal in CSSC und SCWCESCH, uns ın einnemung der pfröndner aiınıche ordnung oder
ma{iß fürgeschrieben oder einicher eintrag oder verhünderung gethon worden .3 weıl,
wurde auch späterhin ZUTr Abwehr von Ansprüchen der Geistlichkeit auf Mitverwaltung des
Spitals argumentiert, »diser uUNsCI Spital nıt eın gestifft ding, sondern von der burgerschafft alhie
und derselben voreltern allein eın usamen und meherthaills eın erkhaufft werckh
1st« . / Nun lenkte die Regierung ein; Anna Hepper wurde den Spital aufgenommen, die
Güter der Klause inventiert, eingezogen und Schorndorter Bürger »verliehen« *.

Außer dem Namen und einıgen Dokumenten erinnert 1 die einstige Klause iındırekt noch
die »Schorndorfer Madonna« Unlingen beı Riedlingen. Dabe: handelt siıch möglıcherweise

StASt 399 Bü
69 Vgl die Spitalordnung bei KLUGE 47%t

Paul Werner Hammelburg, Konventual Kaısheim, 1557 Stiftler in Tübingen, 1558 exkludiert,Diakon ın Weinsberg, 1559 Pfarrer in Schmiden, 1564 in Aichschieß, in Schornbach.
71 V dazu das Gutachten des Dr. lur. Sebastıan OUtto, Advokat der Reichsstadt VO:|  3 1671 1ImM
StadtAS

399 Bü 102/68 Band 10 tol. 176 (s Anhang II).73 Der Tübinger Stiftler Car/| Friedrich Wılhelm Schmid iCNOrndOo berichtet ın seiınem Specımen VO:|  3
1781 »Etwas Hıstorisches und Statistisches ber Schorndorf« (Württ Landesbibliothek Cod hıst. fol. D3tol das Exemplar 1Im StadtAS ist abhanden gekommen): »unter des Gerber Pregenzers auß sınd noch
die Nonnen Stein gehauen Keller sehen«. FEıne Besichtigung des fraglıchen Kellers ergab keine
erkennbaren Spuren, ä mıt dem öfteren Umbau des Hauses VvVon 1793 zusammenhängen wird.
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um eın Gnadenbild der Marienkapelle der Schorndorter Stadtkirche, beı der, wıe häufig,
1im Spätmittelalter das ursprüngliche Patroziınium Basilides, Cyrinus, Nabor, Nazarıus un
Celsus des Marıenpatroziniums zurückgetreten war  74 Es 1st auch nıcht BC-
schlossen, die Statue der Wallfahrtskapelle Vor dem Oberen TOR ohl die Kapelle
auf dem Frauenberg stammt7 Ferner wırd an  NOMMCN, sıe stamme VvVon demselben Künstler,
dem die Madonna 1m Gewölbe der Pfarrkırchen-Kapelle mıiıt ihrer über alle Zeitläufte
erhaltenen einzıgartıgen Wurzel-Jesse-Darstellung verdanken ISt; welcher Schule der
ulmischen? angehört, 1st nıcht eindeutig geklärt; auf jeden Fall wurde die aus olz
geschnitzte Statue derJungfrau mıiıt dem Kinde Ende des 15 Jahrhunderts geschaffen und ohl

18. Jahrhundert gefaßt”®.
ach einem Dokument Vvon 688 wurde die Statue ZUr eıt der Retormation Von Schorndort

nach Unlingen 1in die dortige Terziarınnenklause verbracht und als wundertätiges Bıld verehrt,
nachdem schon beim Abladen auf dem Kirchhof eın lindes Kınd das Augenlicht wiedererlangt
habe Im 16 und 5 Jahrhundert stand das Bıld in der Pfarrkirche »auf der Saul« und wurde
viel von Wallfahrern esucht, 1m 18 Jahrhundert kam 65 die Kapelle der Klosterfrauen, jetzt
steht wieder der Pfarrkirche, soll aber wieder die alte Stelle zurück. Die Wallfahrt »Zur
Mutter Gottes auf der Saul« esteht noch heute /}

Es wiırd berichtet, der letzte altgläubige Pfarrer in Schorndorf, Heinrich Schertlin, ohl eın
Verwandter des Landsknechtsführers dessen Schwester Barbara 1n der Klause nächst der
Pfarrkirche lebte habe das Bıld dieser übergeben, und über die Riedlingen stammende
Mitschwester wohl Anna Utz, denn Barbara Luder trat auUsS, heiraten se1 nach
Unlingen gelangt

SCHAHL 874 PALM 130
A 63 Bü (um SCHAHL 934

SCHAHL 882, 919 Dıie Kunst- und Altertumsdenkmale Württemberg: Kreıs Riedlingen, bearb von
W. v. MATTHEY und KLAIBER, Stuttgart-Berlın 1936, 222
77 THEODOR SELIG und HEINRICHSPERGER, Unlingen- Terziarınnen, in: AFA S, 1962, THEODOR
SELIG, Der Marktflecken Unlingen Eıne Heimatgeschichte, Rıiedlingen 1930 97, 147 PALM
130, / PALM, Dıe Schorndorter Madonna In Unlıngen, in: Heimatbuch für Schorndorf 4, 1961,
NTON PFEFFER, Geflüchtete Gnadenbilder, 1n * Heıilige Kunst 1953, Freundlıche Auskünfte VvVon

Pfarrer ılhelm Haug Unlıingen.
78 Katholisches Sonntagsblatt 43/1983, ar
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Abb Das Sıegel der Klause Schorndorf.
Vorlage und Autnahme: Hauptstaatsarchiv Stuttgart 349 18)
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Abb
Dıie »Schorndorter adonna«
in Unlıngen.
Aufnahme: Kreiskultur- und
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Anhang
Schwestern ın der Schorndorfer Klause

Dıie Reihenfolge 1st chronologisch. Wenn nıcht anders vermerkt, stammen die Belege aus dem HStA Stuttgart (HStASt)
Dıie Auflösung urz zıtlerter Literaturangaben folgt iın den Anmerkungen.

Bıographische Angaben Mitgıft Nennung
Mayer 1509 StadtAS Spitallagerbuch

Tochter des Hans Mayer Gerad- 1507 tol. 138
stetiten.
Miıchel Mayer, 1463 (WR 4610), eın
gleichnamiger 1525 54a St 44)
Hans Mayer, Amtmann der Von

Züllnhart, 1500 (HStASt 398 Bü
27)
Barbara Körber Verzichtbriet 1534 100 Ib und 1534 399 Bü 15
heiratet 1534 Bartlın Ehinger aAaus für Bettgewand GATZ, 1n : AFA K Z 7 9 Visıta-
Faurndau:; kam in ihrer Jugend in die tionsakten, 475 Anm
Klause.
Multter Margaretha Pflaum 200 fl) hne ausrat und 1538 399 Bü (377 alt)
(Pflöum, Pflem aus geb. Kleıder 1560 A 63 Buü 24a

1501, als geNaNNL 1576 Ihr Bru- 1562/1569 Nr. 12 tol. 761 (Gabel-
der 1st 1m Welschland SC »Ge- Ver
schlechterin« (Wolleber); seıt ınd- Band fol 591 Wol-
heıt ın der Klause. leber
Vgl Tochter eiınes Peter Pflaum, 1531 1576 399 Bü 15 (Supplık Hepper)

Dazu treundlıche Auskünfte VO:in Geıislıngen ausgetretien A 6,
180—182). Stadtarchiv Ulm
Barbara Dannenmecher 170{1 1538 399 Bü16 (beı 7/0] alt)
geb 1468
Walpurga Collander (Coriander) 460 Ib; Verzichtbrief 1539 1538 399 Bu 16 (43 ] alt)
A4aUuUsS Urbach: geb 1495 Eıngetre- 120 ] 1539 399 u73
ten ın Jungen Jahren, ausgetretien GATZ, in: FS

Achthundert Jahre Urbach,
Hans Collander, 1463 9 Stuttgart 1981, 46, 185
Thomas Kolander, 1500 H
Band 1476 tol 210; vgl H 121
Band 150 tol 2
Anna Kay 360 fl1 hne Hausrat 1538 399 Bü 16 (47 ] alt)

Welzheim; geb 1491
Barbara Schertlin 780 ] 1538 399 Bü16 (42 ] alt)
aus Schorndorf;: geb. Ca. 1496, als 1560 A 63 Bü 249
genannt 1576
Schwester des Sebastian Schertlin

1576 399 Bü 15 (Supplik Hepper)
Katharına: A 63 Bü 24a. Vgl aber

Bü 24a). BESOLD, Moniumenta, 265, 26/;
Weıtere Schwestern: Agnes, Katharı- Ludwigsburg B 509 USW.y,
Na, Priorin ın Owen, dann Abtissin ın KARL SUSO FRANK, Das Klarıssen-
Söflingen.
Schwestermann: Sebastian Rauschart.

Kloster Söflingen (Forschungen
ZUuUr Geschichte der tadt Ulm, 20)

1980 Freundliche Auskuntft
Von Gymn.prof. Dr. Gerd Wun-
der, Schwäb.
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Bıographische Angaben Mitgift Nennung
Margaretha Stocker 120 Ib 1538 399 Bu16 (40 1 alt)
A4uUus Schorndorf;: geb 1498
Hans Stöcker, 1463 (WR9 Hans
Stucker, 1485 12060), Hans Stu-
ker, 1514 e1ım Armen Konrad; Vıtus
Stöcker, 1525 (A54a t  , Peter
Stockers Wıtwe (ebd.)
Anna er (Höpper 268 1538 399 Bü 16 (34] alt)
A4uUusS Wiınterbach: geb 1504 1538 1560 A 63 Bü 24a
selıt 20 Jahren ın der Klause, 1576 1Ns 1576 399 Bü 15 (Inventar und
Spital die letzte Klausnerin gESLOT - Su plik)
ben vor 1579 1579 102/68 Band10
Eın Michael Eppeler geNaANNL 1514
(Armer Konrad), 1525 54a St 44),
1531 H X 1545 (H 54a
St 155).

10 Dorothea von Ulm 100 1 1538 399 Bü16 51 J] alt)
Freundlıche Auskuntft VO  3 Franzgeb 1485/, 1538 seıt 18 Jahren in

der Klause, gESL. 1569 als Nonne in Frhr. Ulm-Erbach, Erbach.
Schaffhausen

11 1549 A 284/85 Bü 153Apollonia Bınder ender 1551 Leibgeding: alle Qua
selt Jungen Jahren ın der Klause in tember, azu 4 Moden Dınkel, 1550 BESOLD, Monimenta, 113%€.
Markgröningen, 1549 in Schorndorf, Eımer Weın 1551 349 U18; BESOLD, 119;
1551 Leibgeding. GATZ, in 56f., 66,

A /3;
(GGJREIDERER (1777), 1n :

199
Anna Utz Verzichtbriet 1556 201 und 1556 399 Bü 15 GATZ, 1in :

KleıiderTochter des Hermann Utz Rıed- AFA 17,76; Visitationsakten,
lıngen; ausgetreten 1556 475 Anm

13 Barbara Luderer Verzichtbriet 1559 80 ] 1559 399 Bu 15
Tochter des Hans Luderer Rıedlin- Dıie 100 fl Heıratsgut für Nr. und
gCN; ausgetreten 1959: wıll Georg Ö1- 13 4A4UsS abgelösten Gülten (Bericht VO:  3

gel aus »Bettmef(ß« [ Pöttmes|] ın Bay- 1576 399 Bü 15); Visıtationsakten,
C} Diakon in (CCannstatt 475 Anm

heiraten.
(1560-1577 Pfarrer ın Hohenacker),
In Schorndort Wıtwe Anna eınes
Hans Luderer 14/7/ geNaANNT 102/
68 Band 22 tol
Margaretha Grunbach Fur Leibgedingpfründe: Zıns 1503 tadtAS, Urkunde von
aAaus Schorndorf; Wıtwe des Erhard von 5 f] (Hauptgut 100 und 1503 Marz
Bınınger (Söhne ohannes Bınınger, Schuld VO  3 40 4l; ach iıhrem

Tod erhält die Klause eın BettPriester, und recht)
mıiıt Zubehör

15 Ptfründnerin: Anna Enfßwald (Oß für die Pfründe: 1538 399 Bü 16
wald
1538 seıt 27 Jahren ın der Klause
Oßwald 1463 9 Ulrich Ofß-
wald 1525 54a 5t 44
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Anhang I1
Besıtz der Klause Schorndorf

ach dem Geıstlichen Lagerbuch Von 1579 (HStASt 102/68 Band 10, tol 1—76)
Schorndorf (fol 1—13)

und 11 Sommerhühner
Zweı Behausungen und eine Scheuer sSamı(t Hofraite (s 0.), Zinst dıe Ptründen Schorndort ß, 1/ Imı

Zınse AusS:

2 Morgen Acker Grafenberg Steinweg, zınst den Sondersiechen 5 ( (ım Lagerbuch der
Sondersiechen von 1574 fol als Wıese bezeichnet die Garbe verliehen)
2 Morgen Wıese Orm Oberen Tor iın der nteren Au Je 7 155 8)
1 Morgen Wıese ın der nteren Au

Vıertel Weıingarten 1m Ramsbach
17 Morgen Baumgarten Weıler Weg Ib 10 ßß)
1 Stücklein (12 Ruten) Gras- und Schorgarten VOrT dem nteren Tor Ib auf dem Graben
1 Schorland ebenda, Schlichter Weg 2 1b5

Zıns Martını VO  - Caspar Baisch ach der Zinsverschreibung des Hans Speyser, 1519 Julı 26
7U Maß(ß Zinswein jeweıls VO:  3 Carlın Treppell und seınem Tochtermann Ulriıch Thayß bzw Jacob Mantz
und Hans Gläser 4us ıhrem 17 Morgen Weıingarten Hungerbühl 1m Herbst der Kelter reichen:
aut Zıinsverschreibung VvVon 1533 Sept. VO:  — aco Haraoltt und Endris Zeul,; beide Bürger Schorndortf
(vgl oben)
Wıinterbach fol

Ib ablösiger Zıns Invocavıt VO:  -} Martın Überlinger, Martın Neudhardt, Ulrich Höner, Georg Höner
Hebsack, Jung Melchior Kayser, Claus Biınders Kınd und Miıchel Schatz, alle Wınterbach, aAaus dem
Fischwasser der Rems:; aut Gültverschreibung des Peter Enıinger (vgl StASt 399 Bu 15)
Endersbach fola vgl OAB Waiblingen, 140)
Ewige Roggen- und Habergült (2 Roggen tes Waiblinger Meß, Scheffel Haber) aut Martını und
ler alte Hennen Fasnacht 15 dem »Nunnen- der Glockhaus-Lehen« das Lehen umfaßt insgesamt
221% Morgen Acker, > Morgen Wıese, 1 Tagwerk Baumgärten) von Lienhart Ziegler als Träger, GeorgZiegler, Agatha, Wıtwe des Hans Loß, Miıchel Frieß der Zıegler, aco Herman, Melchior Clafß, GeorgHeubach, alle Endersbach; das Lehen hatten Hans Schmidt und Georg Ziegler inne; aus ıhm gehendie Herrschaft Württemberg (an die Geıstlıche Verwaltung Schorndorf); aut Fertigungsbrief des

Ludwig Scheuermann von 1478 (s 0.)
Winnenden fol 36—44)
7 1b Zıns Laetare VvVon Kılıan Laux und Georg Woltthardt aus aut Zinsbrief VO:  3 1550 März
VO  3 Georg Mohrlin, Kılıan Laux, Georg Wolffhardt, alle Bürger Winnenden (s. O.), wobe!ı GeorgMohrlins Wıtwe 1556 Zıns Von den ursprünglichen 10#] abgelöst hat.

Esslingen (fol.
3 Ib 10ß 24 fl VO:  — dam Geysell, Metzger, Ambrosıi aus seiınem Haus ın der Pliensau ın der
Ledergasse Bach, das das Kloster Kaısheim 96, den Spital St. Katharınen Esslingen 106
entrichten hat; aut Gültbrief des Stephan Seıitz VO  — 1528 (s.0.)
Waiblingen (fol
5 f] Gült N Pfingsten zınsen Anna, Alt Martın Sıeßerweins, und Margaretha, Jung Martın Sießerweins
Wıtwen, und andere aus ihrem Haus iın der Hadergasse Waiblingen; aut Gültbrieft des Martın
Sıeßerwein, Bürger daselbst, VO: 16. Junı 1528 (s 0.)
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Grunbach (fol 6570
1 1b 186 30 kr ÖOstern 399 Bul5 Michaelıs) zahlt der lecken (zuvor Stadt und Amt
Schorndorf) 170 Hauptgut dıe restlichen 30 ] des Gültbriets stehen der Frühmesse Urbach ZU); aut
weı Gültbriefen (Datum wird nıcht genannt).
Haubersbronn (fol /1-
4 1b 4 8 Invocavıt Zı1nst Hans Ehemann aus eiıner Wıese 1mM »Kay«; aut Zinsbrieft des Ehemann VvVon
1579 März

Steinheim der Murry (HStASt 399 Bü 15)
200 Hauptgut auf das Kloster Marıiıental bei Steinheim der Murr und 100 Waılblingen wurden ZUur

»Abfertigung« der beiden Schwestern aus Riedlingen abgelöst bzw in der Teuerung 1574 eingebüßt.


